
hat und gleichzeitig die unmittelbare Einbeziehung 
aller Bauschaffenden sichert.
Im Jahre 1972 fand eine Sicherh« itskonferenz des ge­
samten Bauwesens im Bezirk Erfurt statt, die vom Rat 
des Bezirks organisiert worden war. Bereits in der Vor­
bereitungsphase arbeiteten die Ständige Kommission 
Bauwesen des Bezirkstags, das Bezirksbauamt, der 
FDGB-Bezirksvorstand (IG Bau/Holz), die Leitungen 
der Baukombinate und -betriebe sowie die Justizorgane 
des Bezirks eng zusammen. Um alle Bauschaffenden 
des Bezirks in die Vorbereitung dieser Sicherheitskonfe­
renz einzubeziehen, wurden vorhe • in allen Baukombi­
naten und in den wichtigsten Baubetrieben Sicherheits­
konferenzen veranstaltet, die unter der Losung standen 
„Überall im täglichen Leben der Bauschaffenden müssen 
die Einhaltung des sozialistischen Rechts und bewußte 
Disziplin zur festen Gewohnheit der Bauarbeiter wer­
den“. Die Ergebnisse dieser Sicherheitskonferenzen in 
den Betrieben faßte das Bezirksbauamt zusammen, so 
daß die grundlegenden Probleme in die Sicherheits­
konferenz des Rates des Bezirks einfließen konnten.

Die inhaltliche Vorbereitung der Bezirkskonferenz lag 
in den Händen einer zentralen Arbeitsgruppe, die der 
Bezirksbaudirektor leitete. Ihr standen fünf weitere 
Arbeitsgruppen zur Seite, die sich mit der Untersuchung 
folgender Fragen beschäftigten:

1. Duschsetzung der Materialökonomie
— Anwendung von Materialverbrauchsnormen mit 

Hilfe des Haushaltsbuchs und ihre Berücksichtigung 
im sozialistischen Wettbewerb

— Ordnung und Sicherheit in der Lagerwirtschaft und 
auf den Baustellen

— Materielle Verantwortlichkeit bei Vergeudung von 
Material und Beschädigung von Volkseigentum

2. Einschätzung des Unfallgeschehens, des Kranken­
standes und der Arbeitsdisiziplin
— Verantwortlichkeit der Leiter für den Gesundheits­

und Arbeitsschutz und die technische Sicherheit
— Unfälle und deren Ursachen
— Arbeit der Schutzgütekommission
— Auswirkungen der Neuerertätigkeit und der Schutz­

güte auf das Unfallgeschehen
— Maßnahmen zur Verbesserung der Arbeits- und Le­

bensbedingungen der Werktätigen
— Ursachen für Verletzungen der Arbeitsdisziplin, ins­

besondere der Arbeitsbummelei, und Maßnahmen zu 
ihrer Überwindung

3. Arbeit der Konfliktkommissionen in der Bauwirt­
schaft
— Rolle der Konfliktkommissionen bei der Erziehung 

und Selbsterziehung der Werktätigen, insbesondere 
bei der Herausbildung und Festigung des sozialisti­
schen Eigentümerbewußtseins •

— Maßnahmen zur Erhöhung der Wirksamkeit der 
Konfliktkommissionen

— Unterstützung der Konfliktkommissionen durch Be­
triebsleiter und Gewerkschaftsleitungen

4. Durchsetzung der sozialistischen Gesetzlichkeit
— Stand der Vorbeugung und Bekämpfung der Krimi­

nalität im Bauwesen
— Maßnahmen zur Wiedereingliederung straffällig ge­

wordener Werktätiger in den Produktionsprozeß
— Maßnahmen im Kampf gegen Arbeitsbummelei (in 

Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe 2)

5. Öffentlichkeitsarbeit
— Breite Einbeziehung der Bauschaffenden in die Vor­

bereitung der Sicherheitskonferenz durch entspre­
chende Publikationen in den Betriebszeitungen

— Vorbereitung einer Ausstellung zu Problemen der 
Ordnung und Sicherheit in der Bauwirtschaft (Dieses 
Material wurde nach der Konferenz als Wanderaus­
stellung in den Betrieben und Kombinaten gezeigt.)

Das Anliegen der Arbeitsgruppen bestand nicht nur 
darin, die Sicherheitskonferenz im Bezirk vorzuberei­
ten, sondern zugleich auch darin, Probleme, die sich 
negativ auf die ideologische und ökonomische Entwick­
lung im Bauwesen sowie auf die Schaffung einer Atmo­
sphäre der Undüldsamkeit gegenüber Gesetzesverlet­
zungen auswirkten, mit den Bauschaffenden an Ort und 
Stelle zu klären und Maßnahmen zur Überwin­
dung herbeizuführen. Mit dieser Arbeitsweise konnte 
die Situation im Bauwesen des Bezirks exakt einge­
schätzt werden. Die Einschätzung war Voraussetzung 
für konkrete Leitungsentscheidungen, die u. a. in der 
Entschließung der Konferenz ihren Niederschlag fan­
den.
Die Praxis hat bestätigt, daß es richtig ist, wenn Si­
cherheitskonferenzen im Bezirk und in den Kreisen 
unter Verantwortung der staatlichen Organe komplex 
vorbereitet und durchgeführt werden. Konferenzen im 
Bezirk sollten in Abständen von etwa zwei Jahren ver­
anstaltet werden, damit Aufwand und Nutzeffekt im 
richtigen Verhältnis stehen.

Zur Verantwortung der Leiter für 
die Kriminalitätsvorbeugung

Die Einschätzung der Kriminalität in den wichtigsten 
Baukombinaten und -betrieben des Bezirks Erfurt er­
gab, daß die Anzahl der Straftaten und die Höhe des 
Schadens am gesellschaftlichen Eigentum in den ein­
zelnen Betrieben recht unterschiedlich sind. In den Si­
cherheitskonferenzen wurden Reserven sichtbar, die bei 
der Leitung des Kampfes gegen Straftaten in der Tätig­
keit der Staatsanwaltschaft und der staatlichen und 
wirtschaftsleitenden Organe mehr als bisher berücksich­
tigt werden müssen. Das zeigt folgendes Beispiel:
Im Jahre 1970 entstand im VE Wohnungsbaukombinat 
Erfurt ein beträchtlicher volkswirtschaftlicher Schaden, 
weil Ausrüstungsteile von Wohnungen auf einer Groß­
baustelle unsachgemäß lagerten; dadurch wurden auch 
Diebstähle begünstigt. Die vom Kombinatsdirektor ein­
geleiteten Maßnahmen zu einer strengen Organisation 
und Kontrolle der Material- und Lagerwirtschaft auf 
der Baustelle führten dazu, daß jetzt bestimmte Aus­
rüstungsteile (Einbauküchen usw.) in Containern trans­
portiert und in einer gesicherten Lagerbaracke aufbe­
wahrt werden. Beschädigungen und' Diebstähle sind 
damit ausgeschlossen. Zugleich wurde festgelegt, daß 
Material nur in der Höhe ausgegeben wird, wie es die 
Materialverbrauchsnormen pro Wohnungseinheit vor­
sehen. Diese Maßnahmen und die Realisierung von 
Neuerervorschlägen zur Materialökonomie führten dazu, 
daß auf dieser Großbaustelle Material im Werte von 
843 000 M eingespart wurde.
In den Sicherheitskonferenzen wurde aber auch deut­
lich, daß einige Betriebsleiter und leitende Mitarbeiter 
noch nicht erkannt haben, daß der Kampf gegen die 
Kriminalität eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe ist, 
bei deren Erfüllung ihnen bestimmte gesetzliche Pflich­
ten erwachsen. Es ist deshalb notwendig, überall ideo­
logische Klarheit darüber zu schaffen, daß es nach §7 
der VO über Aufgaben, Rechte und Pflichten der volks­
eigenen Betriebe, Kombinate und WB vom 28. März
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